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Tag der offenen
Tür an Eschweger
Waldorfschule
Eschwege – Die Freie Waldorf-
schule in Eschwege lädt heu-
te und morgen (8. und 9. Mai)
alle interessierten Eltern und
Schüler zum Tag der offenen
Tür in den Alten Bahnhof be-
ziehungsweise an die Eisen-
bahnstraße ein.

„Wir freuen uns darauf, al-
len Eltern von Grundschü-
lern der weiterführenden
Klassen sowie allen Interes-
sierten einen Einblick in die
Arbeit der Waldorfpädagogik
zu geben“, so Heinz-Peter
Gumpricht, Geschäftsführer
des Vereins für Waldorfpäda-
gogik Eschwege:

Besucher können einen
Blick in die Klassen werfen
und in allen Klassen am lau-
fenden Unterricht teilneh-
men. Schulleitung, Lehre-
rund Schüler der Freien Wal-
dorfschule stehen zu Gesprä-
chen bereit und beantworten
gerne die Fragen der Gäste.
Auch Quereinsteiger sind
herzlich willkommen.

Informationen über die
Waldorfpädagogik allgemein
und die Abschlüsse an der
Waldorfschule sowie die Be-
antwortung von Fragen rund
um den Schulbesuch werden
umfassend beantwortet und:
Für das leibliche Wohl wird
natürlich auch gesorgt sein.

Weitere Informationen
über das Schulbüro: Telefon
0 56 51/75 43 96. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.
Freie Waldorfschule Werra-
Meißner, Am Bahnhof 2,
37269 Eschwege. red/salz

Mit über 90 voll auf Zack
Vom Alter keine Spur: Jacob Maurer leitet seit 20 Jahren Werratal-Verein Witzenhausen

aber gar nicht eingesehen. Zu
Recht. Denn wenn Maurer
mit flinken Schritten in sei-
nem Garten umher läuft und
mit seinem Stock auf die
Wanderwege zeigt, die er mit
dem Verein schon etliche Ma-
le gegangen ist, dann steht ei-
nes fest: Nach 93 Jahren sieht
der Witzenhäuser auf jeden
Fall nicht aus. neu

und seinen zwei Enkelkin-
dern seine positive Lebens-
einstellung immer wieder
mit auf den Weg zu geben.

Der Optimismus hat Mau-
rer vor einigen Monaten auch
dazu verholfen, eine Operati-
on am Rücken zu verkraften.
„Viele Ärzte wollten mich gar
nicht operieren, weil ich so
alt bin“, sagt er. Das habe er

hen halte er sich mit Rasen-
mähen und anderer Garten-
arbeit sportlich.

„Entweder man gibt sich
dem Alter hin und versucht,
das Beste daraus zu machen.
Oder man arbeitet ständig da-
gegen“, erklärt er. Gemein-
sam mit seiner 87-jährigen
Frau Charlotte versucht er
seiner Tochter, seinem Sohn

Wanderungen durch den
Werra-Meißner-Kreis des Ver-
eins nämlich nicht nur, son-
dern verschriftlicht die Be-
sonderheit der Natur im Wer-
raland auch in Büchern. Die
Naturwissenschaft ist Mau-
rers absolutes Spezialgebiet.
Kein Wunder – schließlich
war er früher Lehrer in Hes-
sisch Lichtenau und Witzen-
hausen.

„Ich bin auf einem Bauern-
hof groß geworden und habe
mich schon als Kind für die
Tiere und Pflanzen interes-
siert“, erzählt der Leiter des
Vereins. Seine Leidenschaft
lebte er aber nicht nur als
Lehrer und Wanderexperte
im Werratal-Verein aus. Er
war außerdem als Vogel-
schutzbeauftragter und Be-
auftragter für Naturschutz
im Werra-Meißner-Kreis tä-
tig.

Auf den Wanderungen – ob
in der Region, in Südtirol
oder auf Mallorca – hat Mau-
rer immer etwas zu erzählen.
Mittlerweile läuft er zwar kei-
ne großen Touren mehr,
„aber vier Kilometer schaffe
ich locker“, sagt der 93-Jähri-
ge. Neben dem Spazieren ge-

Witzenhausen – Jacob Maurer
ist fit wie ein Turnschuh. Er
werkelt im Garten und wan-
dert für sein Leben gern.
Auch was das Schreiben an-
geht, macht ihm so schnell
keiner etwas vor. Internet?
Kein Problem. Maurer hat al-
les fest im Griff. Schließlich
ist er sogar Leiter des Werra-
tal-Vereins. Das Verrückte da-
ran: Der Witzenhäuser ist be-
reits 93 Jahre alt.

Sein hohes Alter stoppt den
Witzenhäuser kein bisschen:
„Zur Ruhe setzen? Das kann
ich mir nicht vorstellen“, sagt
Maurer. Und damit meint er
nicht sein Amt, sondern sei-
ne Bewegung, seine Fitness
und seine Begeisterungsfä-
higkeit im Allgemeinen. Sei-
ne Funktion als Leiter des
Werratal-Vereins hingegen
würde er sogar liebend gern
weitergeben. Doch es gibt ein
Problem: „Das kann nicht je-
der einfach so“, erklärt Mau-
rer. „Da gehört schon eine
Menge Wissen zu.“

Denn das hat sich der 93-
Jährige, der den Verein nun
bereits seit 20 Jahren leitet,
über Jahrzehnte angeeignet.
Er organisiert die zahllosen

Kennt die Wanderwege im Werra-Meißner-Kreis wie seine Westentasche: Jacob Maurer aus
Witzenhausen ist 93 Jahre alt und leitet noch immer den Werrtal-Verein. FOTO: DARIA NEU

BUND gegen
Verkauf des
Logistikgebiets
Neu-Eichenberg – Zur Sitzung
des Umweltausschusses im
Hessischen Landtag fordert
der BUND-Landesverband
von der Landesregierung, die
Fläche des Sondergebiets Lo-
gistik in Neu-Eichenberg
nicht an den Investor, die
Dietz AG, zu verkaufen.

Laut einer Mitteilung for-
dert der BUND die Gemeinde
Neu-Eichenberg, den Werra-
Meißner-Kreis und Umwelt-
ministerin Priska Hinz (Grü-
ne) auf, gemeinsam nachhal-
tige Alternativen für das
Areal zu entwickeln.

In Zeiten weltweit abneh-
mender Anbauflächen für
Nahrungsmittel, wachsender
Weltbevölkerung und des Kli-
mawandels kann auf die
hochwertigen Ackerböden
(hier 80 Hektar) in Neu-Ei-
chenberg für eine möglichst
regionale Lebensmittelver-
sorgung in Hessen nicht ver-
zichtet werden. nde/ salz

Anmeldung für
Arbeitsgruppe
über Europa
Eschwege – Die Partnerschaft
für Demokratie Koordinie-
rungs- und Fachstelle, Ju-
gendbildungsstätte Ludwig-
stein, lädt zur Teilnahme an
einer Arbeitsgruppe zum
Thema „Europa – Du hast die
Wahl“ für Samstag, 11. Mai,
in der Anne-Frank-Schule in
Eschwege ein. Beginn ist um
10 Uhr, das Ende ist für 14.45
Uhr vorgesehen. Erwartet
wird auch Michael Roth,
Staatsminister für Europa im
Auswärtigen Amt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Die
Plätze sind begrenzt. sps

Anmeldung: zu.hna.de/ageuro-
pawahl

Eine Röhre für Flucht und Angriff
MEHR ZUM THEMA Ablauf bei Tunnelbrand ist genau geregelt

Nun müssen sich verschie-
dene Trupps bilden. Der Er-
kundungstrupp erkundet die
Löschwasserentnahme und
die Rückzugswege. Außer-
dem sammelt er Informatio-
nen zu Gefahren und Brand-
stellen.

Der Löschtrupp verlegt die
Löschwasserleitung und
kühlt die Tunnelstruktur. Da-
nach bekämpft er den Brand.
Der einzige Trupp, der rettet,
ist der Such- und Rettungs-
trupp. Er kennzeichnet das
Fahrzeug, das er untersuchen
will mit einer gelben Leuchte.
Mit tragbaren Leuchten wer-
den außerdem die Ausgänge
(grün) und die Hydranten
(blau) markiert.

Und was muss auf jeden
Fall funktionieren? Die Kom-
munikation. Enge Absprache
über Funk sind in einem
Brandfall eben unerlässlich –
schließlich zählen hierbei Se-
kunden.

wehrkameraden eine Ta-
schenkarte dabei. Hier sind
die wichtigsten Aufgaben für
einen Tunneleinsatz zusam-
mengefasst. Über verschiede-
ne Betriebsauffahrten gelan-
gen die Feuerwehren in die
Tunnelröhre.

Angriffsbereich der Feuer-
wehr als auch als Fluchtbe-
reich frei sein.

Einsatz der Feuerwehr
Weil ein Brandeinsatz im

Verkehrstunnel nicht alle Ta-
ge passiert, haben alle Feuer-

Fängt ein Auto an zu bren-
nen, erkennen die Trübsicht-
messanlagen die Rauchent-
wicklung sofort. Auch die
steigende Temperatur wird
über Sensoren umgehend er-
kannt. Es gibt einen Alarm.
Außerdem setzen die Ventila-
toren an der Tunneldecke au-
tomatisch ein. Belüftung ist
im Brandfall das A und O. Au-
ßerdem kann jeder über die
Notrufkabinen einen Hilferuf
absetzen. Alle 300 Meter gibt
es einen Querschlag, über
den sich die Autofahrer in die
rauchfreie Zone retten kön-
nen. Sofort werden die Ein-
gänge der Portale die Schran-
ken geschlossen, damit keine
weiteren Autos in den Tunnel
fahren.

Die Röhre der Gegenfahr-
bahn, wird selbstverständlich
ebenfalls geschlossen, sobald
der ganze Verkehr hinaus ge-
fahren ist. Denn diese rauch-
freie Röhre soll sowohl als

VON DARIA NEU

Küchen – Feuer in einem Ver-
kehrstunnel – das ist eine be-
ängstigende Vorstellung. Da-
mit im Notfall innerhalb kür-
zester Zeit optimal reagiert
werden kann, gibt es einen
genau festgelegten Ablauf
zur Brandbekämpfung. Dabei
ist sowohl die technische
Ausstattung des Tunnels als
auch das sichere Handeln der
Feuerwehren extrem wich-
tig. Ein Überblick.

Technik im Tunnel
Beide Röhren des knapp

1400 Meter langen Tunnels
Küchen sind komplett video-
überwacht. Das ist ab einer
Länge von 600 Metern Pflicht.
So kann das, was im Tunnel
passiert, ohnehin die ganze
Zeit über in der Tunnelleit-
zentrale in Eschwege sowie
in den Betriebsgebäuden der
Portale überwacht werden.

Durchlüftung ist das A und O: Wenn im Tunnel Küchen ein Brand entsteht, passiert vieles bereits ganz automatisch. Die Trübsichtmessanlage erkennt
den Rauch, die Belüftung an der Tunneldecke setzt ein. Unter anderem über die Lautsprecher gibt es Alarm. FOTOS: DARIA NEU

Der Weg in die Sicherheit: Peter Wöbbeking von Hessen Mo-
bil zeigt eine der Fluchttüren.


